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S. 1 283) i. d. F. des Gesetzes zur Änderung 
des Personenstandsgesetzes vom 13.10.1966 
(GB1.1 1966 Nr. 13 S. 87).
Besteht eine der Ehen zum Zeitpunkt der 
Verurteilung nicht mehr, wird nicht schon 
dadurch die strafrechtliche Verantwortlich­
keit aufgehoben.
Diese Straftat ist mit dem Eingehen der 
zweiten Ehe vollendet.

3. Strafrechtliche Verantwortlichkeit 
setzt Vorsatz voraus. Täter kann sowohl 
der bereits verheiratete Partner der zwei­
ten Ehe als auch der noch nicht verheira­
tete Ehegatte der zweiten Ehe sein, der 
weiß, daß sein Partner bereits in gültiger 
Ehe lebt.
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